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Marburg ist die Stadt der glücklichen Menschen. 
Zumindest treffe ich hier sehr viele, die wissen, 
was sie an ihrer Stadt haben. Ich bin ja neu in 
Marburg und in meiner Position als Dezernent  
für Klimastrukturwandel, Bauen, Stadtplanung 
und Mobilität, habe aber schon viele super  
sympathische Leute kennengelernt. Nicht zuletzt 
in der Stadtverwaltung mit ihren engagierten  
jungen und auch älteren Mitarbeitenden,  
die mich im Kampf gegen die Klimakrise mit  
aller Kraft unterstützen wollen. 
Diese ist tatsächlich meine größte Sorge.  
In 20 Jahren ist meine jüngere Tochter Emilia  
42 Jahre alt. Bis dahin wird sich der globale  
Temperaturanstieg auf zwei Grad verdoppelt 
haben, in Marburg sind es dann um die drei bis  
vier Grad mehr. Was wir heute schon beobachten, 
Hitzerekorde, Dürre-, Hunger- und Flutkatastro-
phen, versinkende Küstenstreifen, Artenschwund, 
verschlimmert sich rasend schnell. Wirksam  
dagegen anzugehen, ist nur zu schaffen, wenn  
wir sämtliche Maßnahmen, so radikal sie jetzt  
erscheinen mögen, zügig und entschlossen  
umsetzen. Ansonsten wird sich der Planet um  
drei oder vier Grad erhitzen.  
Marburg ist eine Stadt voller Geschichte und  
Innovationskraft, mit Menschen, die etwas tun 
wollen, die ihren Enkeln einmal sagen können 
wollen, dass sie etwas unternommen haben gegen 

die Klimakrise. Ich hoffe, dass die Menschen und 
auch die Politik den Mut aufbringen,alles 
Notwendige tatsächlich zu tun. Was das ist,  
liegt auf dem Tisch. Wir müssen uns nur trauen.  
Marburg ist wirklich eine Stadt, in die man sich 
verlieben kann. Aber Schönheit und Lebens- 
qualität sind keine Selbstläufer. Ein Beispiel:  
Die Stadt muss sicherer und attraktiver werden  
für Radfahrer*innen. Der Weg dahin bringt  
Veränderungen im Verkehrsraum. Doch die Mühe 
lohnt sich, sie erhöht die Attraktivität Marburgs, 
ist auch gut für Einzelhandel und Gewerbe,  
gut für den Klimaschutz  - und nicht zuletzt  
gut für unsere Enkel. 
 
Ihr 

Michael Kopatz 
Stadtrat
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Die Folgen des Klimawandels tref-
fen auch die Universitätsstadt 

Marburg. Um vor Hitze, Dürre und 
Starkregen zu schützen, hat die Stadt 
schon einige Maßnahmen umgesetzt 
– weitere werden aktuell im Marbur-
ger Klimafolgenanpassungskonzept 
erarbeitet, das im November fertig-
gestellt sein soll.  
 
„Die Folgen des Klimawandels mit 
Hitze, Dürre und Starkregenereignis-
sen betreffen auch die Universitäts-
stadt Marburg und vor allem die Men-
schen, die hier leben. Um die Auswir-
kungen abzumildern, haben wir 

bereits einiges umgesetzt“, sagt Bür-
germeisterin Nadine Bernshausen.  
Auswirkungen von Hitze betreffen 
insbesondere Kleinkinder und ältere 
Menschen. Deswegen ist es wichtig, 
ein starkes Augenmerk auf Orte zu le-
gen, an denen sich diese Bevölke-
rungsgruppen aufhalten – und etwa 
auf Spielplätzen für schattige Berei-
che zu sorgen. 
Ebenfalls wichtig bei Hitze: viel trin-
ken. In der Universitätsstadt Marburg 
gibt es deswegen zahlreiche Trink-
wasserbrunnen, an denen die eigene 
Wasserflasche wieder aufgefüllt wer-
den kann. Seit 2017 ist die Universi-

tätsstadt Marburg zudem Mitglied der 
sogenannten „Blue Community“. Die 
Blue Community setzt sich dafür ein, 
dass die Wasserversorgung in öffent-
licher Hand bleibt und dass die Men-
schen Leitungswasser statt Flaschen-
wasser trinken. Wer Leitungswasser 
trinkt, leistet zudem einen Beitrag 
zum Klimaschutz. Denn die Herstel-
lung, der Transport, die Reinigung 
und das Recycling von Mehrweg- und 
Einwegflaschen verbraucht Rohstof-
fe, Wasser und Energie.   
 

Stadtbäume 
brauchen Wasser 
Nicht nur die Marburger*innen haben 
bei Hitze einen gesteigerten Bedarf 
nach Flüssigkeit. Auch die Stadtbäu-
me brauchen in Hitzesommern zusätz-
liches Wasser. Im Stadtgebiet gibt es 
rund 15.500 städtische Bäume und et-
wa 930 Baumgruppen mit mehr als 50 
verschiedenen Baumarten. Besonders 
Jungbäume und Neupflanzungen ha-
ben einen erhöhten Wasserbedarf und 
reagieren aufgrund der weniger stark 
entwickelten Wurzeln anfälliger auf 
Trockenheit. „In heißen Sommermo-
naten müssen die Bäume zusätzlich 
mit Wasser versorgt werden“ sagt 
Stadtrat Dr. Michael Kopatz. „Hier 
stellt sich die Herausforderung, die 
Bäume möglichst ohne Trinkwasser zu 
wässern. Zum Beispiel indem hierfür 
Brunnen genutzt werden, die nicht für 
die Gewinnung von Trinkwasser geeig-
net sind, und indem wir Regenwasser 
auffangen und speichern.“ 
 

Anlagen zur Nutzung 
von Regenwasser 
So hat die Stadt unter anderem bereits 
erste Regenwassernutzungsanlagen 
installiert und bei Straßenerneuerun-
gen automatische Bewässerungen ver-
baut. Der Fachdienst Stadtgrün und 
Friedhöfe ist zudem an einem For-
schungsprojekt der Universitäten Gie-
ßen und Marburg beteiligt, wie die 
Nutzung des Niederschlagswassers 
von versiegelten Flächen für Bäume 
besser nutzbar gemacht werden kann 
(Rigolenprojekt Michelbach Nord). Bei 
Pflanzprojekten soll die künftige Be-
wässerung mitgedacht werden.   
Die Universitätsstadt Marburg setzt 
bereits seit einigen Jahren die Er-
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Anpassung an 
den Klimawandel  
■Marburg stellt sich auf Hitze und Starkregen ein 

Viel zu trinken ist besonders bei Hitze wichtig. In Marburg gibt es 16 öffentliche Trinkwasser- 
brunnen, an denen die eigene Wasserflasche aufgefüllt werden kann. (Foto: Heimrich)
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kenntnisse aus Fachkreisen um, die 
sich mit der Anpassung von Baumar-
ten an den Klimawandel befassen. So 
werden für Ersatz- oder Neupflanzun-
gen gezielt Baumarten ausgewählt, 
die mit extremen Witterungsbedin-
gungen, die der Klimawandel mit sich 
bringt, zurechtkommen.  
 

Zuschuss für Zisternen 
und Regentonnen 
„Wir brauchen Bäume in der Stadt, 
um uns vor Hitze zu schützen und die 
Aufenthaltsqualität in der Stadt zu 
erhöhen. Gleichzeitig müssen wir 
auch die Bäume selbst vor den Aus-
wirkungen des Klimawandels schüt-
zen“, stellt Stadtrat Kopatz fest.  
In diesem und weiteren Bereichen 
wird das Anpassungskonzept der 
Stadt Marburg ansetzen. Für das Kon-
zept wurden eine Stadtklimaanalyse 
(Hitzebelastung und Kaltluftzufuhr) 
und eine Simulation des Regenwas-
serabflusses modelliert. Aufbauend 
auf der Analyse wird derzeit ein Hand-
lungskonzept erstellt, das Maßnah-

menvorschläge zur Hitzevorsorge und 
Starkregenvorsorge enthält.  
Eine weitere neue Maßnahme ist in 
der Erarbeitung: Die Stadt Marburg 
will in Zukunft die Anschaffung von 
Regentonnen und Zisternen zur Re-
genwassernutzung bezuschussen. 
Zisternen dienen der Sammlung von 
Regenwasser, das in Trockenzeiten 
zur Bewässerung genutzt werden 
kann. Es gibt zudem Zisternen, die 

der Rückhaltung von Regenwasser 
dienen indem sie es auffangen und 
kontrolliert abfließen lassen. So las-
sen sich Starkregenereignisse abfe-
dern und die Gefahr einer Überlas-
tung der Kanalisation und lokaler 
Überflutungen mindern. Zusätzlich 
prüft die Stadt eine Förderung der 
Nutzung von Regenwasser im Haus-
halt, die zur zusätzlichen Einsparung 
von Trinkwasser dient. 
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Bäume spielen als sogenannte grüne Infrastruktur in der Stadt eine wichtige Rolle im  
Klimaschutz und für die Anpassung an die Folgen des Klimawandels. (Foto: Pixabay)
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Mit der Innenstadtkirmes, dem 
Jahrmarkt der Kuriositäten, dem 

Weidenhäuser Entenrennen, einer 
Fahrradbörse und vielen weiteren At-
traktionen bietet der Elisabethmarkt 
am 8. und 9. Oktober wieder ein um-
fangreiches Programm. Neu sind ein 
Kreativmarkt am Steinweg sowie die 
Foto Passage in der Oberstadt. 
 
„Vielfältig und bunt ist das Programm, 
mit dem Marburg beim Elisabethmarkt 
den Herbst begrüßt“, sagt Jan-Bernd 
Röllmann, Geschäftsführer des Stadt-

marketing Marburg, das den Elisab-
ethmarkt veranstaltet. Traditionell 
findet er am zweiten Oktoberwoche-
nende, diesmal also dem 8. und 9. 
Oktober, statt. Viel zu entdecken gibt 
es beim  Markttreiben in der Innen-
stadt, bei dem ein neuer Kreativmarkt 
die Stände des klassischen Regional-
markts ergänzt. „Wir wollen den Kre-
ativen aus der Region eine Plattform 
in der Oberstadt geben, auf der sie 
sich präsentieren können“, erläutert 
Nadine Kümmel vom Oberstadtbüro 
der Stadt Marburg. Daniela Maurer, 

stellvertretende Geschäftsführerin 
vom Stadtmarketing, ergänzt: „Regio-
nales zu fördern ist ohnehin unser Ziel 
beim Elisabethmarkt. Wir freuen uns, 
dass sich so viele Kreative mit selbst-
gemachten Produkten am Stadtfest 
beteiligen.“ Highlight der Innen-
stadtkirmes, die am Freitag, 7. Okto-
ber, startet, ist das Riesenrad, das ei-
nen Traumblick über Marburg ermög-
licht. Hinzu kommen weitere Fahrge-  
schäfte für Kinder und Erwachsene.  
 

Handgemachtes 
aus der Region 
Am Samstag öffnet der Elisabeth-
markt mit dem Regionalmarkt, der am 
Steinweg und in der Barfüßer Straße 
stattfindet. Der Kreativmarkt am 
Steinweg  ist ein Projekt, das durch 
den Altstadtfonds realisiert wird, bei 
dem individuelle Projekte von Mar-
burger Bürger*innen gefördert wer-
den. Auf dem Kreativmarkt finden die 
Besucher*innen eine große Vielfalt 
von handgemachten Produkten von 
Kreativen aus der Region.  Initiatorin 
ist Hanna Schumann, eine gelernte 
Schneiderin, die sich für alles Hand-
werkliche und Künstlerische begei-
stert. Zeitgleich findet der Regional-
markt statt, auf dem vorwiegend re-
gionale Händler*innen am Samstag 
und Sonntag ihre Produkte und Spe-
zialitäten anbieten.  
Vom Oberstadtbüro organisiert wird 
das Familienfest am unteren Stein-
weg, das sowohl am Samstag als auch 
am Sonntag lockt. Neben musikali-
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Das Programm im Überblick   
Kreativmarkt: Samstag, 8. Oktober, und Sonntag, 9. Oktober am Steinweg, 11 bis 18 Uhr. •
Regionalmarkt: Samstag, 8. Oktober, und Sonntag, 9. Oktober am Steinweg und an der Barfüßer Straße, 11 bis •
18 Uhr. 
Familienfest: Am Samstag, 8. Oktober, und Sonntag, 9. Oktober am Steinweg im Bereich der Pferdetränke, 12 •
bis 18 Uhr. 
Innenstadtkirmes: Von Freitag, 7. Oktober, bis Montag, 10. Oktober, rund um das Kino und den Elisabeth-Bloch-•
mann-Platz. 
Sozialmarkt: Sonntag, 9. Oktober, rund um die Elisabethkirche, 11.30 bis 17.30 Uhr. •
Tag der Chöre: Samstag, 8. Oktober, 12 bis 14 Uhr in der Oberstadt, 14 bis 16 Uhr auf dem Marktplatz. •
Bühnenprogramm Sonntag, 9. Oktober auf dem Marktplatz, 12 bis 18 Uhr. •
Kuriositätenjahrmarkt: Sonntag, 9. Oktober, in der Innenstadt, 12 bis 18 Uhr. •
Vernissage „in Marburg unterwegs“: Eröffnung am Samstag, 8. Oktober, von 13 bis 15 Uhr in der Elwert-Passage •
Weidenhäuser Entenrennen: Sonntag, 9. Oktober, ab 14 Uhr •
Weidenhäuser Flohmarkt: Sonntag, 9. Oktober, 10 bis 18 Uhr. •
Bücher- und Plattenflohmarkt am KFZ: Sonntag, 9. Oktober, 13 bis 17 Uhr. •
Verkaufsoffener Sonntag: Sonntag, 9. Oktober, in der Innenstadt, 12 bis 18 Uhr. •
Marburger Elisabethexpress (Marburger Schlossbahn): Sonntag etwa stündlich und kostenlos.•

Kreatives Treiben 
zum Elisabethmarkt  
■Entenrennen und Familienfest am 8. und 9. Oktober 

Der Regionalmarkt wird wieder im Steinweg stattfinden. Ergänzt  
wird er diesmal von einem Kreativmarkt. (Fotos: Stadtmarketing)
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schen Einlagen gibt es Märchenlesun-
gen, Mitmach-Workshops und eine 
Menge an Möglichkeiten, der Kreati-
vität freien Lauf zu lassen. „Mit dieser 
Aktion möchten wir ein Angebot für 
die Familien in der Oberstadt schaf-
fen“, so Nadine Kümmel. 
Ein Schmuckstück wird zukünftig die 
Elwert-Passage in der Oberstadt, wo 
eine neue Fotografie-Ausstellung Pre-
miere feiert. Der Verein KulturNetz-
werkFotografieMarburg eröffnet die 
neue Fotogalerie mit dem Namen „Die 
Foto Passage“. Zum Auftakt zeigen 
Mitglieder des Vereins und der Foto-
CommunityMarburg die Ausstellung 
„in Marburg unterwegs“. Offiziell er-
öffnet wird die Foto Passage am 
Samstag von 13 bis 15 Uhr.  
Am Sonntag, 9. Oktober, lockt der So-
zialmarkt rund um die Elisabethkir-
che. Dabei informieren soziale und 
karitative Vereine sowie Initiativen 
aus Marburg und der Region über ihre 
Arbeit. Dazu gibt es Musik und kuli-

narische Leckereien. Wer dann durch 
die Oberstadt schlendert, erlebt den 
Kuriositätenjahrmarkt – ein Klein-
kunstprogramm, das erstaunt und be-
geistert. Auf der Bühne am Marktplatz 
gibt es ein unterhaltsames Bühnen-
programm mit Musik.  
Auch in Weidenhausen ist Sonntag 
viel los. Auf der Lahn wird es gelb und 
bunt. Neben dem herbstlichen Wei-
denhäuser Flohmarkt findet auch das 
Weidenhäuser Entenrennen wieder 
statt. Zwei Jahre haben die Enten 
darauf gewartet, geschmückt, bemalt 
und herausgeputzt zu werden, um als 
eine der besten zehn Show-Enten 
Schönheitspreise abzuräumen oder – 
mit einer Startnummer versehen – 
unter den zehn ersten Enten als 
schnellste ins Ziel zu kommen.  
Im Kulturladen KFZ lockt der Bücher- 
und Plattenflohmarkt. Wer auf der Su-
che nach Raritäten ist, wird hier fün-
dig. Zum Schlendern ohne Hektik lädt 
der verkaufsoffene Sonntag ein.

7

Produkte aus der Region warten beim Regionalmarkt auf Käufer. Vier Tage lang lockt die Innenstadtkirmes.
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Die Deutschland Tour 2022 hat den 
Radsport gefeiert – und Marburg 
feierte mit: Rund 7000 Menschen ka-
men zum bedeutendsten Straßenrad-
rennen Deutschlands in die Universi-
tätsstadt. „Eine einmalige Stim-
mung, eine unbeschreibliche 
Atmosphäre, ein super Fest des 
Sports“, fasst Stadträtin und Sport-
dezernentin Kirsten Dinnebier den 
Tag der Deutschland Tour in Marburg 
zusammen. Zusammen mit Bürger-
meisterin Nadine Bernshausen über-
nahm sie die Siegerehrung von Ale-
xander Kristoff, des schnellsten 
Rennfahrers der zweiten und läng-
sten Tour-Etappe. Mit dabei waren 
120 Helfer*innen aus Marburger Ver-
einen, die als Streckenposten an der 
Marburger Zielrunde aktiv waren. Für 
gründliche Vorbereitung und gute 

Rahmenbedingungen hatte die 
Stadtverwaltung gemeinsam mit wei-
teren Akteuren gesorgt. Mit 120 
Fahrzeugen waren Stadt- und Ord-
nungspolizei präsent, um für freie 
Straßen zu sorgen. Dabei lief alles 

friedlich, fröhlich, unfallfrei und oh-
ne Zwischenfälle ab. Und so war die 
Deutschland Tour nach Tischlein-
deck-Dich als zweites großes Mobili-
tätsfest im Jubiläumsjahr Mar-
burg800 ein tolles Erlebnis und ein 
voller Erfolg.       (Fotos: Kronenberg)

„Ein Fest des Sports“
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Seit März bietet die Stadt Marburg 
eine zentrale Anlaufstelle für Ge-

flüchtete aus der Ukraine an: Auslän-
derbehörde, Stadtbüro, Sozialamt, 
Fachdienst Migration und Flüchtlings-
hilfe arbeiten dort Hand in Hand. Ak-
tuell leben rund 1200 Menschen aus 
der Ukraine in Marburg, ein Drittel da-
von sind Kinder und Jugendliche. 
 
Nach dem Beginn des russischen An-
griffskriegs reagierten Magistrat und 
Stadtverwaltung schnell: Bereits seit 
dem 3. März gibt es eine zentrale An-
laufstelle, in der sich Kriegsvertrie-
bene anmelden und registrieren kön-
nen sowie einen Zugang zu Versor-
gungsleistungen erhalten. Zugleich 
ist die Ukrainehilfe Schnittstelle zum 
Landkreis Marburg-Biedenkopf und 
unterstützt gesellschaftliches Enga-
gement wie Spendenaktionen und 
Freiwilligenarbeit. Zunächst im Ge-
org-Gaßmann-Stadion angesiedelt 
und dann vor dem Stadtbüro wird das 
bewährte System seit Juli im Gebäude 
des Fachdienstes Migration und 
Flüchtlingshilfe in der Temmlerstraße 
5 fortgesetzt. Nach einem halben 
Jahr ziehen Verantwortliche und En-

gagierte der Ukrainehilfe eine positi-
ve Bilanz der geschaffenen Struktu-
ren und Angebote. Die Zahl der Men-
schen, die seit Beginn des Kriegs ge-
gen die Ukraine in Marburg 
aufgenommen wurden, entspricht 
mehr als eineinhalb Prozent der bis-
herigen Marburger Stadtbevölke-
rung. „Es kommen überwiegend Frau-
en, Kinder und alte Menschen“, sagt 
Oberbürgermeister Dr. Thomas Spies. 
Die Marburger Ukrainehilfe ist ein 
Schlüssel für die schnelle und unbü-
rokratische Aufnahme von ukraini-

schen Geflüchteten vor Ort: „Konkret 
helfen wir beim Ausfüllen von An-
tragsformularen. Wir vereinfachen 
den Zugang zu Grundversorgung, Un-
terbringung und Angeboten der sozi-
alen und kulturellen Integration, 
aber wir übersetzen auch Erstinfor-
mationen über das Ausländerrecht“, 
erklärt Johannes Maaser, der als 
städtischer Koordinator der Len-
kungsgruppe für Integration, Migra-
tion und Ausländerbehörde die An-
laufstelle mitaufgebaut hat. Hilfreich 
sei dabei die hervorragende Arbeit 
der Ausländerbehörde.  
 

Großer Einsatz 
der Hilfskräfte 
Beeindruckt ist er vom Einsatz der 
studentischen Hilfskräfte, die selbst 
aus den Konfliktregionen kommen: 
„Was unser Team hier leistet, geht 
weit über übliche Anforderungen hin-
aus“, sagt Maaser. Im Fachdienst Mi-
gration und Flüchtlingshilfe wurde 
zudem eine Stelle für die pädagogi-
sche Betreuung der Geflüchteten aus 

der Ukraine eingerichtet. Sie wurde 
mit der aus Armenien stammenden 
Marburger Ausländerbeiratsvorsit-
zenden und Russisch-Muttersprachle-
rin Goarik Gareyan besetzt. 
Persönliche Vorsprache bei der Ukrai-
nehilfe der Stadtverwaltung ist ohne 
Anmeldung immer montags von 8 bis 
11 Uhr in der Temmlerstraße 5 mög-
lich. Dort gibt es Hilfe bei der Suche 
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Sechs Monate 
Ukrainehilfe  
■1200 Geflüchtete leben in Marburg  

Fahrräder wurden für ukrainische Kinder und Jugendliche gesammelt. (Foto: Scheidemann)

In dem Container am Stadtbüro werden Aufenthaltstitel ausgegeben, die zentrale Anlauf-
stelle für Geflüchtete aus der Ukraine befindet sich in der Temmlerstraße. (Foto: Grähling)
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nach einer Unterkunft, finanzielle 
Unterstützung, Informationen zu me-
dizinischer Versorgung, Erstinforma-
tionen zum Aufenthaltsrecht und Un-
terstützung bei Anmeldung und An-
trägen – in Deutsch, Ukrainisch oder 
Russisch. Zudem bietet die Ukraine-
hilfe weitere Unterstützung in ukrai-
nischer oder russischer Sprache:  
■Die Dolmetschersprechstunde zu 
Fragen rund um Anmeldung und 
Stadtbüro-Themen (Frauenbergstra-
ße 35) ist donnerstags von 8 bis 12 
Uhr erreichbar.  
■Die Sprechstunde zum Thema 
KreisJobCenter und Grundsicherung 
(Mauerstraße 3) findet montags von 
14.30 bis 16.30 Uhr statt. 
■Die Sprechstunde zum Thema Kin-
dertagesstätte und Schule (Mauer-
straße 3) ist dienstags von 15.30 bis 
17.30 Uhr. 
■Dolmetschersprechstunden zu wei-
teren Themen (Mauerstraße 3) gibt 
es montags, dienstags und freitags 
von 9.30 bis 12 Uhr sowie donners-
tags von 14.30 bis 16.30 Uhr. 
■Die Hotline ist montags und don-
nerstags von 10 bis 13 Uhr sowie mitt-
wochs von 10 bis 16 Uhr unter (06421) 
201-4000 oder auch per E-Mail an 
ukrainehilfe@marburg-stadt.de) er-
reichbar. Hilfreiche Informationen zu 
den Themen Einreise und Aufenthalt, 
Schule und Arbeit, Anträge, Wohnen, 
Unterstützungsangebote sowie zur 
medizinischen Versorgung in deut-
scher und ukrainischer Sprache gibt 
im Internet unter:  
■integreat.app/ 
marburg-biedenkopf/de  
■handbookgermany.de   
(Україна) 
■www.germany4ukraine.de   
(Інформаційний довідник)
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Fahrräder und Helme für Kinder   
Ein gelungenes Beispiel für das Engagement der Freiwilligen im Rahmen der Ukrainehilfe sind die Fahrradspenden-
aktionen, die der Zonta Club Marburg ins Leben gerufen und gemeinsam mit der Freien Waldorfschule und der Frei-
willigenagentur Marburg-Biedenkopf organisiert hat: Ein Fahrrad und ein Helm für jedes Kind – unter diesem Motto 
wurden verkehrssichere Räder, Helme, Roller, Skateboards und Inline Skates in allen Größen gesammelt. Gemeinsam 
mit der ukrainischen Projektgruppe um Anna Scheidemann, Arina Chernikova und Olena Bitsigan sowie der Ukrai-
nehilfe der Stadt Marburg wurde das Projekt schnell zum Erfolg. Im April, Juni und Juli konnten so insgesamt 160 
Räder, Helme und Skatebords ausgegeben werden. „Das Ergebnis: Leuchtende, stolze und zufriedene Kinderaugen 
ringsum“, berichtet Zonta-Mitglied Irmgard König. „Motivierte Spender*innen, großer persönlicher Einsatz und 
das gemeinsame Ziel haben uns zum Erfolg verholfen“, ergänzt Dr. Ortrun Schneider, Präsidentin des Zonta Clubs 
Marburg: „Vor allem die Helfer*innen der Freiwilligenagentur waren einfach Spitze. Sie haben alle Spenden geprüft 
und sachkundig notwendige Reparaturen durchgeführt.“

42,90 €/ Stück 
inkl. MwSt., ab 2 Stück. 
Gültig bis 21.12.2022

Farbe nach Wahl aus  
unserer Aktionskollektion

Möbelstoffe - Polsterei - Sonnenschutz 
Fußbodenbeläge - Tapeten - Gardinen

Emil-von-Behring-Straße 33 • 35041 Marburg-Marbach 
Tel.: 0 64 21/6 43 13 • www.loch-raumausstattung.de

Unsere Kundenparkplätze finden Sie zwischen  
der Emil-von-Behring-Straße 23 und 29.
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Die große Leidenschaft des kana-
dischen Rocksängers Bryan 

Adams ist neben der Musik die Foto-
grafie. „Wounded – The Legacy of 
War“ ist eines seiner Meisterwerke. 
Zum Stadtjubiläum konnte die gleich-
namige, sonst nur international ge-
zeigte Ausstellung ins Marburger Rat-
haus geholt werden.  
 
Bryan Adams zeigt seine Exponate 
seit 2013 mit dem Ziel, auf besondere 
Art und Weise die Folgen des Krieges 
für die Welt ohne Tabu zu dokumen-
tieren. „Eine Ausstellung, mit der sich 
heute in Europa für uns wieder be-
drückende Aktualität verbindet, mehr 
als wir es noch vor Kurzem alle glau-
ben konnten“, so Oberbürgermeister 

und Kulturdezernent Dr. Thomas 
Spies. „Es ist uns eine große Ehre und 
zugleich ein Anliegen, dass wir diese 
beeindruckenden Bilder nun in Mar-
burg zeigen – Fotografien, die vor al-
lem für eines stehen, für die Mensch-
lichkeit“, so Spies.   
 

Ab 2. Oktober  
im Rathaus 
„Wounded - The Legacy of War“ wird 
vom 2. Oktober bis zum 13. November 
im Rathaus zu sehen sein. Für die Por-
trät-Serie wählte Bryan Adams ver-
sehrte junge britische Veteraninnen 
und Veteranen, die sich mit ihren 
durch den Krieg erworbenen Handi-
caps der Welt zeigen. Die porträtierten 
Soldatinnen und Soldaten zogen mit 
dem Selbstverständnis in den Krieg, 
andere Menschen in Afghanistan oder 
im Irak zu schützen. Nach ihrer Heim-
kehr gehörten sie zu den Menschen, 
die selbst Schutz benötigten.  
Sie mussten ertragen, so Adams, dass 
sie bei den alltäglichen Dingen des 
Lebens angestarrt und sogar ausge-
grenzt wurden: wegen sichtbarer und 
unsichtbarer Narben, Verbrennungen 
höchsten Grades, Verstümmelungen 
an Armen und Beinen. Durch die 

Kunst des Fotografen und die Charak-
terstärke der Veteraninnen und Vete-
ranen seien die Werke eine Hommage 
an das Leben und ein Zeugnis des 
Krieges, erklären Kuratorin Anke De-
genhard und Kurator Mat Humphrey. 
Die Ausstellung mit geplant 36 Expo-
naten wird in Zusammenarbeit der 
Agentur Crossover und der Stadt Mar-
burg präsentiert.  
Die Bildlegenden werden in Leichter 
Sprache geschrieben. Weitere Fragen 
und Kontakt zur Ausstellung unter 
verwaltungsmanagement@marburg-
stadt.de. Geöffnet ist die Ausstellung 
von 10 bis 17 Uhr im Marburger Rat-
haus, Raum 1 (Erdgeschoss). Der Ein-
tritt ist frei. Das Buch zur Ausstellung 
umfasst auch ausführliche Texte und 
wird zum Selbstkostenpreis von 34,80 
Euro erhältlich sein. 
 

Der Fotograf  
Bryan Adams 
Bryan Adams wurde 1959 in Ontario 
geboren. Bekannt ist er vor allem als 
kanadischer Rocksänger, Komponist 
und Gitarrist. Seit 1983 erreichte er 
in mehr als 30 Ländern mit Hits wie 
„Summer of 69“ Nummer-Eins-Plat-
zierungen. Neben der Musik ist er ein 
leidenschaftlicher und erfolgreicher 
Fotograf. „Interview“, „i-D“, „Har-
per’s Bazaar“ und die britische und 
deutsche „Vogue“ sind nur eine Aus-
wahl der Magazine, für die er Foto-
grafien anfertigte. 2003 gründete er 
das Zoo Magazine, in dem er Mode- 
und Porträtfotografie präsentiert.

Fotografien von 
Bryan Adams  
■„Wounded – The Legacy of War“ in Marburg 

„Wounded - The Legacy of War“: Fotograf Bryan Adams zeigt Zeugnisse des Krieges und eine Hommage ans  
Leben – hier Joe Townsend. (Fotos: Bryan Adams)

Der Rockmusiker Bryan Adams ist seit  
vielen Jahren auch erfolgreicher Fotograf.
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Mit einem Aktionstag will die Stadt 
Marburg in Zusammenarbeit mit 

zahlreichen Kooperationspartner*in-
nen anlässlich des Internationalen 
Tages zur Beseitigung der Armut auf 
das Thema Armutsbekämpfung auf-
merksam machen. Am 17. Oktober 
gibt es am Rudolphsplatz vielfältige 
Aktionen und ein gemeinsames kos-
tenfreies Essen am Brunnen.  
 
Die Bekämpfung von Armut ist die ge-
meinsame Aufgabe von Politik, Ver-
waltung, den Wohlfahrtsverbänden, 
Trägern, Vereinen und den zahlrei-
chen lokalen Initiativen. Gemeinsam 
mit vielen Kooperationspartner*in-
nen der Projektgruppe „Familie und 
Armut“ des Marburger Bündnisses für 
Familie werden deshalb Projekte, Ver-
anstaltungen und Aktionstage orga-
nisiert, die das Thema Armut mit sei-
nen vielen Aspekten zum Thema ma-
chen. Bestehende Unterstützungsan-  
gebote werden bekannter gemacht, 
neue Angebote initiiert.  
Organisiert wird der Aktionstag am 
17. Oktober durch die Gruppe „Fami-
lie und Armut“ unter Leitung der 
städtischen Sozialplanerin Monique 
Meier. Zu diesem Netzwerk gehören 
zahlreiche Institutionen, Vereine und 
auch Privatpersonen. Weitere Infos 
zu den Mitgliedern finden Interessier-
te unter www.marburg.de/familie.  
Das Netzwerk setzt sich für eine Ver-
besserung der Lebenssituation der 
Menschen, die von Armut betroffen 
sind, ein. Armut wird meist mit Ein-
kommensarmut gleichgesetzt, die 
sich auf andere Lebensbereiche aus-
wirkt. Armut bedeutet jedoch mehr, 
als wenig Geld zu haben: Der Zugang 
zu den zentralen gesellschaftlichen 

Bereichen, beispielsweise Bildung 
oder Kultur, ist durch Armut oft er-
schwert. Am Aktionstag wird ab 10 
Uhr gemeinsam mit allen Interessier-
ten gekocht. Der Verein Fairdirect ist 
mit seiner Feldküche vor Ort. Von 

11.30 bis 14 Uhr stehen das gemein-
same Essen und die Gespräche mit 
Bürger*innen im Mittelpunkt. Geplant 
ist ein Austausch zwischen Passant- 
*innen, Politik, Verwaltung und Orga-
nisationen, die ihre Angebote vorstel-
len.  Unter anderem gibt es Infos zu 
Familienleistungen wie Kinderzu-

schlag, Bildungs- und Teilhabeleistun-
gen und zu Beratungsangeboten von 
der Sozialberatung bis zur beruflichen 
Neuorientierung. Die Sozialplanung 
der Stadt Marburg informiert über 
städtische Unterstützungsangebote 
und die Arbeit der Altenhilfe und des 
Seniorenbeirats werden vorgestellt. 
Darüber hinaus gibt es Aktivitäten 
rund um den Platz, wie den Fotobus 
am Lahntor und die Aktion „Elisabeth-
taler – Marburg isst solidarisch“. 
Weitere Informationen gibt es beim 
Fachdienst Soziale Leistungen/Sozi-
alplanung, Monique Meier, (06421) 
201-1933, Monique.Meier@mar-
burg-stadt.de und unter 
■www.marburg.de/ 
familie_und_armut 
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Gemeinsam  
an einem Tisch  
■Aktionstag gegen Armut am 17. Oktober 

Die Kluft zwischen Arm und Reich wird immer größer.  (Foto: Animaflora PicsStock/Adobe Stock)

Auch, wenn dieser Begriff für die  
„Weinlese“ wenig gebräuchlich ist,  
zeigt er doch die Bedeutung dieser  
Jahreszeit für einen exzellenten Wein. 
Was deutsche Winzer in den letzten  
Jahren geherbst haben, erleben Sie  
Mo–Fr von 16 bis 23 Uhr und Sa von  
11:30 bis 23 Uhr (So geschlossen).

Jetzt herbsten 
unsere Winzer.

Jetzt: 

Pfälzer 

Federweißer 

& Zwiebel- 

kuchen



Tag der Chöre
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Die Stadt Marburg feiert dieses Jahr  
ihren 800. Geburtstag. 
Deshalb gibt es viele schöne Veranstaltungen. 
Am 8. Oktober ist Tag der Chöre. 
Ein Chor ist eine Sing•Gruppe. 
20 Chöre machen beim Tag der Chöre mit.

Die Chöre singen an mehreren Stellen  
in der Stadt. 
Man kann einfach nur zuhören. 
Man kann auch mitsingen, wenn man will. 
An 8. Oktober ist auch Elisabeth•Markt. 
Dann kann man gut einkaufen.

Überall in der Stadt 
Die Chöre singen um 11 Uhr zusammen 
auf dem Lutherischen Kirch•Hof. 
Ab 12 Uhr verteilen sich die Chöre  
in der Stadt. 
An diesen Orten sind die Chöre: 
– Universitäts•Kirche 
– Wasserscheide 
– Barfüßerstraße 
– Schloss•Steig 
– Augustinertreppe 
– Markt•Platz 
Die Chöre singen viele verschiedene Lieder, 
auch Pop•Musik.



(Fotos: Hessen Vokal, Kurhessische Kantorei, Joy of Life, Andy Alexander, Pixabay)

Leichte Sprache – regelmäßig hier im Heft: Leichte Sprache 
dient der Barrierefreiheit. Sie soll Menschen, die aus unter-
schiedlichen Gründen über eine geringe Kompetenz in der deut-
schen Sprache verfügen, das Verstehen von Texten erleichtern. 
Dafür werden Vorschläge der AG Leichte Sprache des Marburger 
Behindertenbeirats aufgegriffen.
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Informationen auch auf der Internet•Seite 
■www.leichtesprache.marburg.de

Von 14 bis 16 Uhr sind viele Chöre  
auf dem Markt•Platz. 
Die Veranstaltung dort heißt: Marburg singt! 
Der Ober•Bürgermeister eröffnet  
die Veranstaltung. 
5 besondere Lieder kann man hören. 
Marburger Chor•Leiter und Chor•Leiterinnen  
haben diese Lieder extra für den Geburtstag  
von Marburg geschrieben. 
Sänger und Sängerinnen aus verschiedenen  
Chören haben die 5 Lieder zusammen geübt.

Weitere Infos findet man hier: 
www.chöre-kultur-marburg.de/projekte 
www.marburg800.de

Chor•Fest am Abend 
Von 18 bis 22 Uhr ist ein Chor•Fest 
in der Lutherischen Pfarrkirche. 
Es gibt schöne Musik. 
Dazu gibt es etwas zum Knabbern  
und Getränke.
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Die Stadt blickt auf die Verbrechen 
in der Geschichte zurück und ar-

beitet diese mit dem neuen Themen-
weg „Braunes Marburg“ auf. Denn 
„Marburg erinnern“ lautet einer der 
Schwerpunkte zum Stadtjubiläum.  
 
Der Stadtspaziergang wurde bei einer 
Gedenkveranstaltung für die depor-
tierten jüdischen Mitbürger*innen 

nach Riga, Sobibor und Theresien-
stadt vorgestellt, genau 80 Jahre, 
nachdem der letzte Zug um 19.10 Uhr 
Marburg verließ. Der Themenweg 
führt als Teil der Erinnerungskultur 
mit 15 Stationen durch die Stadt. 
„Uns an die Geschehnisse der Vergan-
genheit zu erinnern, ist sehr wichtig 
für die Gegenwart und die Zukunft. 
Denn nur so können wir Ereignisse 

aufarbeiten und aus den Fehlern der 
Vergangenheit lernen“, so Oberbür-
germeister Dr. Thomas Spies. „Nur 
wenige überlebten. Diese Menschen 
waren Nachbarinnen, Schulfreunde, 
Arbeitskollegen – Menschen wie du 
und ich“, betont er.   
„Der neue Themenweg füllt eine Leer-
stelle in der Erzählung über die Ge-
schichte der Stadt“, erklärt Elisabeth 
Auernheimer, Vorsitzende der Ge-
schichtswerkstatt Marburg. Die Ge-
schichtswerkstatt setzte das Vorha-
ben zusammen mit der Marburger 
Journalistin Gesa Coordes um. 
 

Ein Blick auf  
die düstere Seite 
Beim Stadtspaziergang, den Coordes 
ausgearbeitet hat, handelt es sich um 
ein Projekt zum Stadtjubiläum Mar-
burg800. Dabei bilden die jahrelan-
gen Recherchen, Veröffentlichungen 
und Projekte der Werkstatt zur NS-
Zeit die beste Grundlage. Mit dem 
neuen Weg blickt die Stadt inhaltlich 
wie angekündigt im Jubiläumsjahr 
auch auf die düsteren Seiten ihrer 
800-jährigen Stadtgeschichte zurück. 
„Wir müssen dem Thema einen Platz 
einräumen, damit sich die Geschichte 
nie wiederholt“, erklärt Marburg800-
Kurator Richard Laufner, der den The-
menweg angeregt hat.  
Neben der Führung zu den Stationen 
hält der Flyer inhaltliche Hintergrün-
de bereit. Schon vor der Machtergrei-
fung 1933 herrschten die Nationalso-
zialisten in Marburg. 1930 bildete die 
NSDAP die stärkste Fraktion und hatte 
bereits zwei Jahre später die absolute 
Mehrheit. Dabei lagen die Ergebnisse 
in der Universitätsstadt bei jeder 
Wahl über dem Reichdurchschnitt.  
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Auf Entdeckungstour durch Stadtgeschichte   
Neun Stadtspaziergänge zum eigenen Erkunden bietet die Stadt Marburg bereits. Einer davon ist neben dem neuen 
Themenweg „Braunes Marburg“ die ebenfalls zum Stadtjubiläum entstandene Entdeckungstour „Marburg800“. Sie 
führt als reizvoller Parcours durch 800 Jahre Marburg. Dieser Marburg800-Rundweg dauert eineinhalb bis zwei 
Stunden. Er startet und endet an der Elisabethkirche, führt quer durch die Oberstadt und lädt zu Pausen im Schlos-
spark, im Alten Botanischen Garten oder am Michelchen ein. Dabei setzt die Tour eigene Schwerpunkte. Neben prä-
genden Gestalten der Stadt — der heiligen Elisabeth, Landgraf Philipp sowie Emil von Behring — geht es auch um 
die „Stadt der Pilger“, den Aufschwung durch die Preußen sowie um Marburgs Katastrophen von der Jahrhundertflut 
über die Pest bis zum Marburg-Virus sowie um das „Marburg der Superlative“.  
Auch diese Flyer gibt es kostenlos im Jubiläumsbüro und bei der Touristinfo sowie zum Download auf 
www.marburg800.de. Mehr zu den Rundgängen erfahren Interessierte auch in Folge 20 des städtischen Podcasts auf  
■www.hoermalmarburg.de 

Neuer Themenweg 
„Braunes Marburg“  
■Marburg800 zur Stadtgeschichte der NS-Zeit 

Mit 15 Stationen Geschichte aufarbeiten: Zum Stadtjubiläum ist der 
neue Themenweg „Braunes Marburg“ erschienen. (Foto: Grähling)
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Auch an der Philipps-Universität 
wählten zwei Drittel der Studierenden 
schon 1932 den NS-Studentenbund. 
Marburg war also schon vor 1933 eine 
Hochburg der NSDAP. „Es ist noch viel 
zu wenig bekannt, dass Marburg wäh-
rend der NS-Zeit nicht nur eine brau-
ne Stadt wie jede andere war, son-
dern sich besonders früh und eindeu-
tig für Hitler entschied", sagt Gesa 
Coordes: „Der Stadtspaziergang lädt 
alle Interessierten dazu ein, sich mit 
diesem Kapitel aus der Vergangenheit 
auseinanderzusetzen und zugleich 
die Stadt auf ungewöhnliche Art und 
Weise zu entdecken.“ 
 

Als Flyer und  
als Download 
Die Route startet an der Elisabethkir-
che. Denn hier liegt durch einen his-
torischen Zufall das Grab des ehema-
ligen Reichspräsidenten Paul von 
Hindenburg. Beim Gang durch die 
Oberstadt sieht man eine Vielzahl von 
kleinen Messingplatten, die soge-
nannten „Stolpersteine“. Die Platten 
des Künstlers Gunter Demnik erinnern 
an die Marburger Jüdinnen und Ju-
den sowie an ihre Häuser, die einst 
Teil des Marburger Stadtbilds waren. 
Der Weg führt dann unter anderem 
über den „Garten des Gedenkens“ in 
der Universitätsstraße. Dort zündete 
die SA am 9. November 1938 die Mar-
burger Synagoge an.  
Der Stadtspaziergang dauert insge-
samt etwa 45 Minuten, mit möglichen 
Nebenwegen – zum Beispiel zum 
Denkmal für die Deserteure des Zwei-

ten Weltkriegs in der Frankfurter Stra-
ße – auch bis zu zwei Stunden. 
Der neue Themenweg „Braunes Mar-
burg“ bietet sich für alle Interessier-
ten an, aber auch für Schulklassen, 
um sich mit dem Thema des National-
sozialismus aus Marburger Perspekti-
ve zu beschäftigten. Der Flyer zum 
Rundgang ist kostenlos. Er liegt beim 
Jubiläumsbüro (Pilgrimstein 28a) 

und in der Marburger Touristinforma-
tion in der Oberstadt (Wettergasse 6) 
und im Erwin-Piscator-Haus (Biegen-
straße 15) zum Abholen bereit und 
steht außerdem auch digital zum 
Download zur Verfügung. Weitere In-
formationen gibt es im Internet unter 
■www.marburg800.de  
■www.marburg.de/ 
braunes-marburg 
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Ernst Barlachs Kruzifix in der Elisabeth-
kirche galt unter Hitler als entartet. 
(Foto: Kronenberg)Empfang für NS-Reichsminister Hermann Göring am 8. Juni 1933 in Marburg. (Foto: Unkel)
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Ein Fachwerkhaus braucht Pflege, 
Zeit, Geld und Fachwissen. Noch 

bis Ende dieses Jahres können alle, 
die ein Grundstück, ein Gebäude oder 
eine Hofanlage im Ortskern eines Au-
ßenstadtteils von Marburg besitzen, 
Zuschüsse für Sanierungen, Um- oder 
Neubauten beantragen. Edmund und 
Inken Voges haben so die Fassaden 
ihres denkmalgeschützten Hauses in 
Michelbach saniert.  
 
„Bei einem Fachwerkhaus Hand an-
zulegen, das muss man sich erstmal 
trauen“, sagt Edmund Voges: „Denn 
erst, wenn die Verkleidung entfernt 
ist, zeigt sich, was wirklich alles ge-
macht werden muss.“ Häufig seien 

dann mehr Schäden zu entdecken, als 
man anfangs vermutet. Dabei sei eine 
finanzielle Unterstützung unerläss-
lich. „Ohne die Förderung hätten wir 
das nicht stemmen können“, betont 
Edmund Voges.  
Im Jahr 2016 kauften Edmund Voges 
und Inken Schmidt-Voges das Gebäu-
de in Michelbach. Sie starteten mit 
einer umfangreichen Innensanierung 
und der rückwärtigen Fassade. Die 
anderen drei Außenfassaden wurden 
2021 mithilfe des Dorfentwicklungs-
programms saniert. Von der Förde-
rung erfuhren sie schon während ih-
res ersten Sanierungsvorhabens 
durch die Michelbacher Dorfzeitung 
„Mize“. Auch Nachbar*innen hatten 

bereits Zuschüsse beantragt. Und so 
beschlossen sie, für die Sanierung der 
verbliebenen drei Fassadenseiten 
dieses Angebot ebenfalls zu nutzen. 
Aus seinen Erfahrungen heraus emp-
fiehlt das Ehepaar, den ganzen Pro-
zess mit Fachkräften detailliert 
durchzuplanen. „Gerade für die Kal-
kulation ist es wichtig, einen großen 
Puffer für Unvorhergesehenes einzu-
planen“, sagt Inken Schmidt-Voges. 
 

Grundbalken war 
irreparabel zerstört  
Da auf dem Bau nicht immer alles lau-
fe wie geplant, könnten einen die 
Fristen zur Einreichung von Anträgen 
und Rechnungen ganz schön ins 
Schwitzen bringen. Daher raten Ed-
mund Voges und Inken Schmidt-Vo-
ges, sich eine Bauleitung zu suchen, 
die alle Schritte kennt und die Kom-
munikation mit allen Beteiligten, wie 
zum Beispiel den Gewerken, koordi-
niert. „Das sorgt dafür, dass alle im 
Zeitplan bleiben“, erläutert Edmund 
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Entwicklungsprogramm für Dörfer   
IKEK steht für „Integriertes kommunales Entwicklungskonzept“. Kurz gesagt geht es im Dorfentwicklungsprogramm 
des Landes Hessen darum, (Bau-)Maßnahmen in den Ortskernen zu fördern, die zum Erhalt oder zur Weiterentwick-
lung der Struktur beitragen. Solche Maßnahmen umfassen beispielsweise die Modernisierung der Bürgerhäuser, 
den Bau von Mehrgenerationenplätzen, die Umgestaltung von Grün- und Freiflächen oder Angebote verschiedener 
Workshops und Aktionen. Zudem können alle, die ein Grundstück, ein Gebäude oder eine Hofanlage im Ortskern und 
ausgewiesenen Fördergebiet in einem der 15 Marburger Außenstadtteile besitzen, Anträge auf Zuschüsse zu Sanie-
rungen, Um- oder Neubauten stellen. Bei einer Förderquote von 35 Prozent der förderfähigen Nettokosten, können 
Antragssteller*innen pro Objekt bis zu 45.000 Euro, für Kulturdenkmäler maximal 60.000 Euro erhalten. Förderan-
träge können noch bis Ende 2023 gestellt werden. Weitere Informationen gibt es bei Rose Michelsen, Fachdienst 
Stadtplanung und Denkmalschutz der Universitätsstadt Marburg, (06421) 201-1625, rose.michelsen@marburg-
stadt.de. Auskünfte zu den Fördermodalitäten erteilt Stefanie Auer, Fachdienst Kreisentwicklung des Landkreises 
Marburg-Biedenkopf, (06421) 405-6131, AuerS@marburg-biedenkopf.de.

Ein Fachwerkhaus 
das lebt und atmet  
■Fördergeld für Bauten in den Außenstadtteilen 

Mit Hilfe der Förderung durch das Dorfentwicklungsprogramm sanierten Edmund Voges und Inken Schmidt-Voges drei Fassaden ihres 
Fachwerkhauses in Michelbach. Das linke Foto zeigt die Südseite vor der Sanierung, das rechte nach den Arbeiten. (Fotos: privat)
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Voges. Auch müsse – wenn zum Bei-
spiel Brutreste von Fledermäusen im 
Gebäude entdeckt werden – in Zusam-
menarbeit mit der Unteren Natur-
schutzbehörde geklärt werden, ob 
feste Brutplätze für diese eingerich-
tet werden müssen.  
Im Juni 2021 – nachdem die Beschei-
de eingetroffen waren – ging es auf 
der Baustelle los. Alle Gefache wur-
den im Juli und August 2021 bis auf 
den Lehm abgeklopft und der alte 
Farbauftrag auf dem Holz abgeschlif-
fen. Im September klebten die Hand-
werker das Holz ab und bauten den 
Putz wieder neu in drei Schichten aus 
Lehm- und Kalkputz auf.  
Während der Arbeiten zeigte sich, 
dass der Grundbalken an der Ecke auf 
der Südseite im Eingangsbereich irre-
parabel zerstört und mit Beton gefüllt 
worden war. Daher mussten die Gefa-
che auf der Südseite abgebrochen 
werden, um die Zimmerarbeiten am 
Grundbalken zu ermöglichen. An-
schließend mauerten die Handwerker 
die Gefache neu mit Lehmsteinen aus 
und verputzten diese ebenfalls. „Als 
die Ecke fertig war, war das ein echter 

Meilenstein. Es war eine große Er-
leichterung zu wissen, dass nun das 
gesamte Fachwerk wieder intakt ist“, 
erinnert sich Inken Schmidt-Voges. 
Im Oktober wurde schließlich die 
letzte Putzschicht aufgetragen, die 
Fassaden gestrichen und das Holz mit 
zwei Schichten aus Leinöl und Pig-
ment behandelt. „Ein Fachwerkhaus, 
das lebt und atmet“, fasst Edmund 
Voges zusammen.  
Deswegen arbeiteten die Fachleute 
mit ursprünglichen Materialien, die 
das Fachwerk atmen lassen und zu-
gleich Schimmelbildung verhindern. 
Die Handwerker fügten zudem ein 
Hanfband zwischen Holz und Gefa-
chen ein, damit keine Risse entste-
hen, wenn sich die Materialien zum 
Beispiel durch Temperaturunterschie-
de ausdehnen oder zusammenziehen. 
Das Fachwerkhaus des Ehepaares ist 
Teil des historischen Ensembleschut-
zes des Dorfkerns Michelbach. Das be-
deutet, dass die äußere Erscheinung 
weitgehend den Originalzustand der 
Erbauungszeit wiedergeben muss.  
Bei der Gestaltung orientierten die 
beiden sich an alten Fotografien aus 

der Bauzeit im Jahr 1894. Dabei emp-
fand das Paar die gemeinsame Pla-
nung mit der Unteren Denkmal-
schutzbehörde und der Kreisentwick-
lung des Landkreises Marburg-  
Biedenkopf als sehr hilfreich.  
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Die Handwerker fügten ein Kalfaterband 
aus Hanf zwischen Holz und Gefachen ein, 
damit keine Risse entstehen.

s 
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Wie Wissenschaftler*innen das 
Ökosystem Wald erforschen, er-

fahren Jugendliche und Studierende 
auf dem „Senso-Trail“ der Marburger 
Philipps-Universität. In den Herbst-
ferien bietet die städtische Jugend-
förderung an, den ungewöhnlichen 
Erlebnispfad zu erkunden – Sensoren, 
Antennen und Drohnen inklusive.  
 
Die 50 Jahre alte Eiche im Universi-
tätswald sieht eigenwillig aus. Bunte 
Bänder haben die Forscher um ihren 
Stamm gewunden. Ein kleiner Kasten 
wurde mit der Rinde verdrahtet. Das 
ist der „Tree-Talker“. Mit einem Infra-
rot-Sensor misst er den Stammzu-
wachs, mit Ultraschall und Tempera-
turmessungen kommt er dem Wasser-
gehalt und dem Saftfluss im Splintholz 
auf die Spur. Mehr als 100 Bäume des 
Universitätswaldes sind so ausgestat-
tet. Schließlich ist er Teil des Projektes 
„Natur 4.0“. Dabei wird mit ausgefeil-
ten Hightech-Methoden ein Frühwarn-
system zum Zustand des Waldes und 
gegen das Artensterben erarbeitet. 
Drohnen liefern Aufnahmen zu Wald-
schäden. Sensorboxen fahren regel-
mäßig in die Baumkronen.  
Dabei ist der 212 Hektar große Wald 
zwischen Caldern, Michelbach und 
Dagobertshausen ein Relikt. Landgraf 

Philipp schenkte das von einem Bach 
durchflossene Areal vor mehr als 400 
Jahren der Universität. Die Professo-
ren durften sich Holz zum Heizen 
schlagen, die Präsidenten holten sich 
hier ihre Weihnachtsbäume. Heute ist 
der Mischwald vor allem ein For-
schungswald. Und wie das mit mo-
dernen Methoden funktioniert, zeigt 
der „Senso-Trail“, den der Geogra-
phie-Didaktiker Philipp Bengel mit 
seinem Team entwickelt hat.  
„Wir wollen Wissenschaftsverständnis 
fördern und Methoden vermitteln“, 

erläutert der Forscher. Allerdings auf 
ungewöhnliche Weise. Jugendliche 
und Studierende gehen mit „Sensi“ 
durch den Wald. Der elektronische 
Guide führt die jungen Leute mit 
Sprachnachrichten, Erläuterungen 
und Quizfragen kreuz und quer durch 
das Unterholz. Bevor sie auf den 
„Tree-Talker“ treffen, erklärt er 
Grundlagen des Öko-Systems und lei-
tet zu einer Eiche, an der das Wachs-
tum des Baums noch mit der her-
kömmlichen Methode gemessen wird 
– ein dehnbares Metallband, an dem 
sich ablesen lässt, wie stark der 
Stammumfang zugenommen hat. Ge-
nauer und weniger aufwändig arbei-
tet der „Tree-Talker“, an dem die Ju-
gendlichen sogar die aktuellen Daten 
abrufen können: 16,34 Prozent be-
trägt die Stammfeuchte aktuell, also 
ziemlich trocken.  
Weiter geht’s über schmale Pfade zur 
Klima-Station: Hier wird die Bedeu-
tung des Mikroklimas erklärt, Anten-
nen und Sensoren messen Tempera-
tur, Luftfeuchtigkeit, Niederschlag, 
Luftdruck und Sonneneinstrahlung in 
Bodennähe, in mittlerer Höhe und in 
der Krone der Bäume. Und auch hier 
können aktuelle Werte abgerufen 
werden – am Wärmsten ist es in der 
Stammmitte.  
An weiteren Stationen geht es um 
Künstliche Intelligenz, Umweltmo-
delle und Fernerkundung – schließ-
lich wird der Wald auch aus der Höhe 
mithilfe von Satelliten und Drohnen 
betrachtet. Dabei kann man sehen, 
wie einzelne Bäume innerhalb weni-
ger Monate sterben, während andere 
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„Tree-Talker“ 
und Fledermäuse  
■Jugendförderung bietet digitale Schnitzeljagd

Rund 100 Schüler*innen waren bereits auf dem „Senso-Trail“. (Foto: Philipps-Universität Marburg)

Geographie-Didaktiker Philipp Bengel hat den Senso-Trail entwickelt. 
Der graue Kasten am Baum ist der „Tree-Talker“. (Foto: Coordes)
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gesund bleiben. Im Wald verstecken 
sich zudem 15 Empfängerstationen 
für Fledermäuse, deren Flugrouten 
mit kleinen Sendern und Kameras 
aufgenommen werden. Die Jugendli-
chen können die verlangsamten Fle-
dermausgeräusche sogar hören und 
sehen, wo sie nach Insekten jagen.  
Rund 100 Schüler*innen waren be-
reits auf dem „Senso-Trail“. Die Ju-
gendlichen sind von der digitalen 
Schnitzeljagd sehr beeindruckt, be-
richtet Jugendbildungsreferentin 
Sandra Rabung: „Bei dieser Verbin-
dung zwischen modernster Technik, 
echten Daten und Fragen der Umwelt 
und des Klimawandels lernen sie un-
glaublich viel über Umwelt, Wissen-
schaft und Technik.“ (gec) 
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Unter der Adresse „Stadtwaldstraße 45“, 
ursprünglich „Am Berg“ bezeichnet, kön-
nen sicher nicht nur die alten Ockershäuser 
eine beliebte Ausflugsgaststätte verorten, 
das „Waldhaus“. Die Ursprünge des Gebäu-
des gehen zunächst auf den Bau eines Holz-
schuppens zurück. In den 1930er Jahren 
wurde eine Trockenhalle zum Saalbau um-
gebaut.1948 entstand dann ein „Logier- 
und Garagengebäude“. Auf der Talseite des 

Gebäudes befand sich eine 
sehr schöne Terrasse mit herr-
licher Aussicht. Eine Leserin 
erinnert sich daran, dass ihr 
Vater mit seiner Kapelle im 
„Waldhaus“ zum Tanz aufge-
spielt hat. Heute ist das Ge-
bäude zum Wohnhaus umge-
baut und die Suchansicht da-
her nicht mehr der 
Öffentlichkeit zugänglich. 
Unter den richtigen Anrufen 
wurde Bernhilde Tetten-

born als Gewinnerin ausgelost. 
Von Ockershausen zurück in die Kernstadt: 
Hier pulsiert heute das Leben – und der Ver-
kehr. Aber auch zur Zeit dieser Aufnahme 
ging es hier durchaus nicht gemächlich zu. 
Im Suchmotiv gab es auch eine gewisse Un-
ruh… Als Dank für die richtige Antwort gibt 
es diesmal die Marburger Stadtschrift Nr. 
26, „Ockershausen. Seine Geschichte in 
Wort und Bild“ zu gewinnen. Ihren Anruf 

nimmt Ulrike Block-Hermann bis zum 13. 
Oktober unter (06421) 201-1346 im Fach-
dienst Presse- und Öffentlichkeitsarbeit Ul-
rike Block-Herrmann gerne entgegen. Mit 
dem Stichwort „Marburg“ können Sie aber 
auch eine E-Mail an pressestelle@marburg-
stadt.de senden.       Rainer Kieselbach

Marburg?
Kennen Sie

Anmeldung   
Jugendliche ab zwölf Jahren kön-
nen den „Senso-Trail“ am 25. Okt-
ober ab 13.30 Uhr und am 27. 
Oktober ab 10 Uhr erkunden. Eine 
Anmeldung für das kostenfreie 
Angebot ist bis zum 20. Oktober 
möglich. Weitere Infos unter  
■www.hausderjugend- 
marburg.de 
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Pflanzen, gießen, ernten: Der Marba-
cher Mitmachgarten ist ein beliebter  
Treffpunkt für Kinder und Erwachse-
ne. Sämereien, sowie neue Garten- 
und Küchengeräte konnte sich die In-
itiative von der städtischen Ehren-
amtspauschale anschaffen.   
 
Der Kräutergarten im Zentrum der 
grünen Oase am Marbacher Bürger-
haus verbreitet einen betörenden 
Duft: Ysop und Lavendel mischen sich 
mit Pfefferminze, Zitronenmelisse, 
Salbei und Thymian. „Dieser Geruch 
der Pflanzen beruhigt mich“, sagt 
Rezzan Arslan vom Team der Mit-
machgärtnerinnen. Neben ihr schnei-

det Gertrud Pega den Ysop zurück. Sie 
hat ihre Enkel mitgebracht, die gern 
an den sauren Ampferblättern und 
den kleinen Tomaten naschen. Aber 
sie helfen auch beim Gießen und 
Kräutersammeln.  
Gründerin des Marbacher Mitmach-
gartens ist Christa Stuwe, die sich 
darüber freut, dass verschiedene Kul-
turen und Generationen im Garten 
zusammenkommen: „Das ist der Mit-
telpunkt von Marbach“, sagt die be-
geisterte Gärtnerin. Vor zehn Jahren 
war das Areal zwischen Bürgerhaus, 
Scheune und Wohnhäusern noch eine 
leere Fläche. Doch mit Unterstützung 
des Ortsbeirats, des städtischen 

Grünflächenamts sowie zahlreicher 
ehrenamtlicher Helfer*innen ist dar-
aus ein Garten geworden.  
Neben Kräutern wird inzwischen auch 
Gemüse nach den Regeln der Perma-
kultur angebaut: Zuccini, Gurken, To-
maten, Kohlrabi, Bohnen, Zuckererb-
sen und Salat wachsen in den mit 
Stroh gemulchten Beeten. Schafwolle 
hilft als Dünger und Wasserspeicher. 
Dazu gibt es Kirsch- und Apfelbäume, 
Himbeeren und Brombeeren, Sylter 
Rosen und eine Blumenwiese. 
Und auch im Winter treffen sich die 
Gartenfreundinnen jeden Dienstag 
von 17 bis 19.30 Uhr – dann in der 
Bücherstube des Bürgerhauses: Es 
werden Marmeladen eingekocht, Jo-
hanniskrautöl angesetzt, Tees und 
Kräutersalz gemischt sowie Rosen-
salz, Rosenzucker und Feigensenf 
hergestellt. Dazu entstehen Pflanzen-
seifen, Körperbutter und Deos. Inter-
essierte sind sehr willkommen.  
■marbacher-mitmachgarten. 
jimdofree.com 

Die Ehrenamtspauschale   
Mit der Ehrenamtspauschale möchten Kreis und Stadt Marburg eine kleine Anerkennung für die ehrenamtliche 
Arbeit von Vereinen und Initiativen bieten. Dafür steht 2022 ein Budget von 97.000 Euro für die Stadt Marburg zur 
Verfügung. Die Engagierten können – je nach Zahl der Anträge und Vorhaben – Zuschüsse ab 100 Euro erhalten. Sie 
können davon zum Beispiel Vereinsaktivitäten, Fahrgelder oder Anschaffungen zahlen. Voraussetzung: Der Verein 
oder die Initiative muss aus mehr als einer Person bestehen, es muss sich um eine ehrenamtliche Tätigkeit handeln, 
sie muss einen Sitz in Marburg haben und sich an Marburger*innen wenden. Weitere Informationen gibt Doris Hil-
berger von der städtischen Bürger*innenbeteiligung unter (06421) 201-1870. 
■marburgmachtmit.de/discuss/engagement 

Grüne Oase für 
Kräuter und Gemüse  
■Ehrenamtspauschale unterstützt den Mitmachgarten 

Lia (7) und Linas (9) helfen bei der Ernte. Tomaten zu naschen gehört dazu. (Foto: Coordes)
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Kreativmarkt der 
schönen Dinge 
Am ersten Novemberwochenende 
kommen wieder Kunsthandwerker- 
*innen aus dem gesamten Bundesge-
biet und dem benachbarten Ausland 
nach Marburg und präsentieren ihre 
Arbeiten beim Marburger Kunsthand-
werkermarkt: Rund 100 Aussteller- 
*innen sind mit einer außergewöhn-
lichen Auswahl im und um das Erwin-
Piscator-Haus zu Gast und bieten ei-
nen großen Querschnitt der unter-
schiedlichsten Handwerkstechniken. 
Erstmals in diesem Jahr wird Claudia 
Diehl aus Michelstadt ihren unge-
wöhnlichen Papierschmuck zeigen. 
Der Unikatschmuck entsteht aus Zei-
tungspapier: Geklebt, gewickelt, ge-
presst, gerollt und mehrfach lackiert 
wird es nach vielen Schritten zu einem 
echten Kunstwerk. Parallel sind viele 
unterschiedliche Materialien im Be-
reich „Behütet und Bekleidet“ bis hin 
zur Designkleidung im Angebot. Der 
Kunsthandwerkermarkt ist am 
Samstag, 5. November, von 12 bis 18 
Uhr, sowie am Sonntag, 6. November, 
von 10 bis 17 Uhr geöffnet. Der Ein-
tritt für Erwachsene beträgt drei Euro. 
Weitere Informationen gibt es unter 
■www.erwin-piscator-haus.de 
 

Schulung zur 
Wiederbelebung 
Die Gesunde Stadt Marburg, die Björn 
Steiger Stiftung und der DRK Kreis-
verband Marburg bieten eine Schu-
lung zur Wiederbelebung (Reanima-
tionsschulung) an. Sie findet am 12. 
Oktober von 18.30 bis 20 Uhr im Kon-
ferenzraum der Adolf-Reichwein-
Schule stat. Die Teilnehmer*innen 
lernen, wie eine Wiederbelebung ab-
läuft und wie ein AED-Gerät dabei 
eingesetzt werden kann. Die Teilnah-
me ist kostenlos. Es ist keine Anmel-
dung erforderlich. 
 

Baustellen-Navi  
bietet Überblick 
In Zusammenarbeit mit der IHK gibt 
die Stadt Marburg auf ihrer Homepa-
ge ab sofort einen Überblick über an-
stehende Straßenbaumaßnahmen: 
Das „Baustellen-Navi“ ist eine inter-
aktive Karte, mit der man sich über 

Verkehrseinschränkungen informie-
ren kann, um eventuell eine Alterna-
tivroute zu nutzen. Es werden alle ak-
tuellen und anstehenden Baustellen 
in der Stadt Marburg abgebildet, so-
fern sie mindestens eine halbseitige 
Sperrung mit sich bringen. Dazu gibt 
es Erklärungen und Angaben über die 
geplanten Zeiträume. Nutzer*innen 
können sich zudem für einen Messa-
ging-Dienst anmelden, der sie über 
alle Baustellen in ihrem Gebiet infor-
miert. Dafür müssen sie unten auf der 
Karte auf „IHK Baustellenportal“ klik-
ken. Dort können sie unter „Baustel-
len-Warner“ ihre Mailadresse hinter-
legen. Das Baustellen-Navi findet 
sich unter 
■www.marburg.de/ 
baustelleninformationen 
 

Auszeichnung  
für EU-Charta 
Für ihr vorbildliches gleichstellungs-
politisches Engagement hat die Stadt 
Marburg eine Urkunde des Rates der 
Gemeinden und Regionen Europas be-
kommen, die von der Präsidentin der 
deutschen Sektion, Christiane 
Horsch, unterzeichnet wurde. Damit 
honoriert der Europäische Rat der Ge-
meinden und Regionen die Umset-
zung der „Europäischen Charta für die 
Gleichstellung von Frauen und Män-
nern auf kommunaler und regionaler 
Ebene“, die 2006 verabschiedet wur-
de. Diese Charta hat die Stadt Mar-
burg 2014 unterzeichnet und sich da-
mit - ebenso wie mehr als 1.800 wei-
tere Kommunen in 36 Ländern - den 
Zielen der Charta verpflichtet. Das Re-
ferat für die Gleichberechtigung, Viel-
falt und Antidiskriminierung der Stadt 
Marburg setzt dieses Vorhaben seit-
dem um. Aktuell wird der dritte Mar-
burger Aktionsplan EU-Charta 2023-
2025 erstellt, der dann in diesem Zei-
traum verwirklicht werden soll. 
 

Neues Programm 
für den Frauen-Treff 
Der städtische Fachdienst für Gleich-
berechtigung, Vielfalt und Antidiskri-
minierung und der Fachdienst Soziale 
Leistungen der Stadt Marburg bieten 
wieder ein Programm für Frauen mit 
und ohne Behinderung an. Das Pro-
gramm heißt Frauen-Treff und richtet 
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sich an alle Frauen in Marburg. Treff-
punkt ist immer an der nächstgelege-
nen Bushaltestelle, dann laufen die 
Frauen zusammen zum Ort der Veran-
staltung. Die Veranstaltungen wer-
den vom Gleichberechtigungsreferat 
begleitet. Damit auch alle teilnehmen 
können, organisiert und finanziert 
das Gleichberechtigungsreferat Un-
terstützung für alle Bedarfe, zum Bei-
spiel eine Assistenz, einen Fahrdienst 
oder eine Gebärdensprach-Dolmet-
schung. Bei der Anmeldung ist es 
wichtig anzugeben, welche Art der 
Unterstützung benötigt wird. Im Okt-
ober startet der Frauen-Treff am 1. 
Oktober mit dem Besuch eines Kon-
zerts für Gehörlose und Hörende ab 
19 Uhr im Fürstensaal des Marburger 

Schlosses. Die Lieder sind von Mar-
burger Komponisten. Beim Kreativ-
Nachmittag am 14. Oktober von 
16.30 bis 18 Uhr in der Volkshoch-
schule (Deutschhausstraße 38 wird 
ein Schmuckset aus einem Armband 
und einer Kette gebastelt. Anmel-
dung unter gleichberechtigungsrefe-
rat@marburg-stadt.de oder unter 
(06421) 201-1377. Infos unter  
■www.marburg.de/frauentreff 
 

Auf den Spuren 
Martin Luthers  
Luther in Marburg ist das Thema der 
öffentlichen Führung, zu der die Gä-
steführer*innen der Stadt Marburg 
anlässlich des Stadtjubiläum Mar-

burg800 am Sonntag, 2. Oktober, ab 
14.30 Uhr einladen. Dabei geht es 
auch um Landgraf Philipp, der sich 
schon früh den reformatorischen Ge-
danken Martin Luthers und Philipp 
Melanchthons anschloss und 1529 für 
Aufsehen sorgte: Er initiierte ein Tref-
fen im Marburger Schloss, bei dem 
erstmalig zehn Reformatoren grund-
legende Glaubensfragen diskutier-
ten, allen voran Martin Luther und 
Huldrych Zwingli. Zwei Jahre zuvor 
hatte der Landgraf die erste prote-
stantische Universität der Welt ge-
gründet: die Philipps-Universität, die 
zunächst im verlassenen Dominikan-
erkloster ihren Platz fand. Informatio-
nen und Tickets gibt es in den Tourist-
Info (Biegenstraße 15 und Wetter- 
gasse 6, (06421) 99120) oder unter  
■www.marburg-tourismus.de/ 
luther 
 

Gesundheitstag 
in Cappel 
Am Samstag, 15. Oktober, lädt die 
Gesunde Stadt zum ersten Cappeler 
Bewegungs- und Gesundheitstag 
rund um den August-Bebel-Platz ein. 
Die Veranstaltung beginnt um 13 Uhr 
und endet um 17 Uhr. Die Teilnahme 
ist kostenlos. Vor Ort finden die Be-
sucher*innen vielfältige Möglichkei-
ten, aktiv zu sein und sich zu bewe-
gen. Angeboten werden Bewegungs-
spiele, Fitnessübungen sowie kurze 
Trainingseinheiten für jede Alters-
gruppe. Zusätzlich halten Expert*- 
innen aus dem Stadtteil im Paul-Ger-
hardt-Haus Vorträge zu Gesundheits-
themen, unter anderem zur Krank-
heitsprävention und -bewältigung, 

zum Umgang mit Schmerzen oder 
über Yoga, Achtsamkeit und Entspan-
nung. Zum Teil werden Mitmach-
Übungen in die Vorträge eingebun-
den. Organisiert wird der Aktionstag 
von der Stadt Marburg, dem Cappeler 
Ortsbeirat, Vereinen, Einrichtungen 
und Engagierten. Infos gibt es bei der 
Cappeler Quartiersmanagerin Vanes-
sa Martin unter (06421) 9428280 
oder gemeinsamincappel@marburg-
stadt.de sowie bei Josephin Zindl für 
den Fachdienst Gesunde Stadt unter 
gesund@marburg-stadt.de. 
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28 Auszubildende starten in der Verwaltung 
 
Die Universitätsstadt Marburg heißt 20 neue Auszubildende in der Stadt-
verwaltung sowie acht neue Auszubildende des Dienstleistungsbetriebs 
der Stadt (DBM) in ihrem Team willkommen. Stadträtin Kirsten Dinnebier 
begrüßte die neuen Azubis im Erwin-Piscator-Haus. Eine Begrüßungsfeier 
gab es auch für 11 Berufspraktikant*innen. Wir freuen uns wirklich sehr, 
dass Sie sich entschieden haben, Ihre Ausbildung bei der Stadt Marburg zu 
machen – Ihnen stehen bei uns alle Türen offen“, sagte Stadträtin Kirsten 
Dinnebier. Der Fachkräftemangel sei auch bei der Stadtverwaltung spürbar, 
umso mehr freue es sie, dass die neuen Azubis künftig ihre Fähigkeiten 
und ihre frischen Ideen für die Stadtgesellschaft einbringen wollen. Ins-
gesamt 55 Nachwuchskräfte und elf Berufspraktikant*innen bildet die 
Stadt aktuell in 17 verschiedenen Berufen vom Bauzeichnen bis zum*zur 
Verwaltungsfachangestellten aus. Daneben bietet die Stadt erneut die 
dreijährige praxisintegrierte vergütete Ausbildung zum*zur Erzieher*in 
(PivA) an. Der DBM hat aktuell insgesamt 20 Auszubildende. Die Berufs-
praktikant*innen absolvieren den letzten Abschnitt ihrer Ausbildung 
zum*zur Erzieher*in bei der Universitätsstadt Marburg. Sie haben den 
theoretischen Teil ihrer Ausbildung bereits erfolgreich abgeschlossen und 
sind nun während des einjährigen Berufspraktikums in einer städtischen 
Einrichtung beziehungsweise in einer Schule tätig. 

Stadträtin Kirsten Dinnebier (r.) begrüßte die neuen Azubis. Die Berufspraktikant- 
*innen wurden gesondert im Fachdienst Kinderbetreuung begrüßt. (Foto: Döhn)
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Festtag für  
kulturelle Vielfalt 
„Kunst, Kino und Konzerte an der 
Kulturmeile“ lautet das Motto des Ta-
ges der kulturellen Vielfalt, zu dem 
die Stadt am Montag, 3. Oktober, ge-
meinsam mit dem Ausländerbeirat 
und Kulturschaffenden einlädt. Ab 13 
Uhr nutzen mehr als 40 Vereine und 
Initiativen das große Straßenfest, 
um sich den Marburger*innen an In-
fo- und Aktionsständen vorzustellen. 
Für die ersten 800 Besucher*innen 
gibt es 800 Jubiläumsgeschenke. Im 
Kunstmuseum werden Kurzführun-
gen in verschiedenen Sprachen an-
geboten. Dazu gibt es Poetry Slam 
und eine Performance mit Studieren-
den. Auf der Bühne des Kulturzen-
trums KFZ locken die Sister Cities 
Band Marburg sowie eine Lesung mit 
Märchen und Geschichten aus der 
ganzen Welt. Auf der Biegenstraße 
findet das Speed-Dating „KulturBab-
beln“ mit dem Ausländerbeirat statt. 
Dazu gibt es ein Kinderprogramm. Ab 
19.30 Uhr folgen Sondervorstellun-
gen im Kino. Bereits am 2. Oktober 
ab 17 Uhr können sich die Besucher- 
*innen auf einen Vortrag des Sozio-
logen Aladin El-Mafaalani über das 
Integrationsparadox in der Zukunfts-
reihe „Marburg 800 weiter denken“ 
freuen. Weitere Informationen: 
■www.marburg800.de  
■www.marburg.de/3oktober  
 

Zweite Runde  
für Music Lab 
Nach dem Auftakt-Treffen musik- und 
kulturbegeisterter junger Erwachse-
ner am Rudolphsplatz startet das 
„Music Lab“ der Stadt am 7. und 8. 
Oktober im Rahmen des Stadtjubi-
läums in die zweite Runde. Mit „Mar-
burg erfinden“ sollen in der inspirie-
renden Umgebung des sich neu ent-
wickelnden Ortes musikalische 
Vielfalt, Nachhaltigkeit und Diversi-
tät erprobt werden. Das Lab richtet 
sich sowohl an Leute, die erstmals 
Musik und musikalische Veranstal-
tungen in den öffentlichen Raum 
bringen möchten, als auch an bereits 
im Stadtbild etablierte Kulturschaf-
fende. Dabei können sich Teilneh-
mer*innen auf ein umfassendes Pro-
gramm freuen: auf Workshops zum 
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VorOrtVorteil

- Gutschein abtrennen und vor dem Bezahlen an der Kasse abgeben* 
- Der Gutschein ist nicht mit anderen Rabattaktionen kombinierbar* 
- 10 % TRIUMPH/Sloggi/Schuhe* 
- Ausgen. Aktionsware/Rot-/Grün-Preise/Elektro/Süß- und Tabakwaren*
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Forschen, auf interaktive Vorträge 
zum Diskutieren und auf offene Ti-
sche zum Kennenlernen und zum Ver-
netzen mit Kulturschaffenden. Den 
Abschluss der Tage bilden Konzerte, 
Performances und Poetry Slams, die 
künstlerisch die Inhalte des Labs ver-
arbeiten. Dazu sind alle willkommen. 
Anmeldung und Kontakt: kultur@  
marburg-stadt. Weitere Infos auf  
■www.marburg800.de 
■www.marburg.de/musiclab 
 

Erfolgreiches 
Zukunftslab 
Zum 800. Geburtstags der Universi-
tätsstadt Marburg fand ein interna-
tionales Treffen zur Geschlechterge-
rechtigkeit mit den Partnerstädten 
Marburgs statt. Über 100 Vertreter- 
*innen aus Verwaltung, Politik, Zivil-
gesellschaft und Interessierte aus 
der Marburger Stadtgesellschaft 
tauschten sich mit Vertreter*innen 
aus Eisenach, Maribor, Poitiers, Sibiu 
und Sfax darüber aus, wie eine ge-
schlechtergerechte Zukunft aussehen 

kann. Organisiert wurde das Zu-
kunftslab federführend vom Referat 
für Gleichberechtigung, Vielfalt und 
Antidiskriminierung, zusammen mit 
verschiedenen weiteren Initiativen. 
Der Austausch mit den Partnerstäd-
ten stellt schon jetzt eine große Be-
reicherung für die städtische Gleich-
stellungsarbeit dar. So fließen einige 
Ergebnisse des Zukunftslabs als kon-
krete Maßnahmen in den Dritten Ak-
tionsplan für die Europäische Charta 
für die Gleichstellung von Frauen und 
Männern auf lokaler Ebene (kurz: EU-
Charta) ein, der aktuell vorbereitet 
wird. Ein weiteres Austauschtreffen 
findet digital Mitte Oktober statt. In-
formationen gibt es unter 
■www.marburg.de/zukunftslab  
 

Wunschwort für das 
„Wortfindungsamt“ 
Marburg bekommt ein „Wortfin-
dungsamt“ – zumindest auf Zeit. Da-
zu und zum Mitmachen lädt die Stadt 
mit der AG Kunst von Marburger 
Kunst-Gruppen und -Institutionen im 

Rahmen des Stadtjubiläums ein. Vom 
3. bis 9. Oktober gastiert das „Wort-
findungsamt“ jeweils von 15 bis 18 
Uhr bei Kunst.Labor.Stadt.Platz in ei-
nem pinkfarbenen Container auf dem 
Rudolphsplatz und wartet dort auf 
Vorschläge. Möglich sind Wunsch-
worte aus juristischen Texten wie das 
„Arzneimittelversorgungswirtschaft-
lichkeitsgesetz“, aber auch Fantasie-
volles von „Liebesmaigrün“ bis „Son-
nengoldherbst“, Worte aus der Fami-
lie oder der Region, aus einem Buch 
oder ganz eigene Erfindungen. Alle 
Interessierten sind eingeladen, ihr 
Lieblingswort im „Wortfindungsamt“ 
abzugeben. Das geht auch vorab be-
reits per E-Mail an wort@wortfin-
dungsamt.de. Für Schulklassen und 
größere Gruppen wird um Voranmel-
dung gebeten. Und egal, wie absurd 
oder sperrig das Lieblingswort ist, al-
le können sich ihr Wunschwort bei der 
Kunstintervention von Sigrid Sand-
mann am Rudolphsplatz gleich aus-
drucken lassen. Am 9. Oktober gestal-
tet die Künstlerin ab 14 Uhr eine Fi-
nissage. Mehr auf 
■www.marburg800.de 
■www.sigrid-sandmann.de 
 

Das BBGZ 
im Oktober 
Das Beratungs- und Begegnungszen-
trum am Richtsberg bietet im Oktober 
eine ganze Reihe von Veranstaltun-
gen an. Am Dienstag, 4. Oktober, 
gibt es ab 15 Uhr Gedichte von und 
mit Elfriede Staubitz-Hagemann so-
wie Tischkegeln in gemütlicher Kaf-
feerunde, Kooperationspartner ist 
der BSF. Am 5. und 19 Oktober heißt 
es jeweils von 10 bis 12 Uhr „Nimm 
Platz  auf einen Schwatz“. Die Veran-
staltung findet in Kooperation mit 
Arbeit und Bildung statt. Am 6. und 
am 20. Oktober gibt es jeweils von 
10.30 bis 11.30 Uhr Seniorentanz im 
Sitzen und im Stehen mit Anni Wag-
ner. Am Montag, 24. Oktober, von 15 
bis 17 Uhr gibt es ein Beisammensein 
mit Sigrid Wagenknecht, bei dem kre-
ativ Steine bemalt werden können. 
Und am 27. Oktober lädt Fido Wagler 
von 18.30 bis 20 Uhr zu „Tänze der 
Völker – mit Tanzen um die Welt“ ein. 
Informationen und Anmeldung unter 
(06421) 201-1670 oder elke.sieb-
ler@marburg-stadt.de.
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Marburg800-Malbuch zum Schulstart 
 
Anlässlich des 800. Stadtgeburtstages haben rund 500 ABC-Schütz*innen 
an 13 Grund- und drei Förderschulen Erstklässler*innen in Marburg ein 
Marburg800-Malbuch „Mein Marburg“ bekommen. Stellvertretend für alle 
Kinder wurde es den Kindern der Klasse 1a der Otto-Ubbelohde-Schule 
übergeben. Gestaltet hat das Malbuch für Marburg800 und die Kinder die 
Künstlerin und Otto-Ubbelohde-Preisträgerin Randi Grundke. „Gerne kön-
nen die Kinder mir Aufnahmen ihrer neuen Bildideen zusenden“, lädt 
Künstlerin Randi Grundke kreativ zum Lernen ein. Kontakt: randi-grund-
ke@web.de. Grundke kündigt an, die Bilder später auch zu veröffentlichen. 
Die Kinder können aus- und weitermalen, kleben, ausschneiden und so 
spielerisch Marburg von der Steinzeit bis in die Zukunft erleben. Die ABC-
Schütz*innen freuten sich über das Marburg800-Malbuch zum Schulstart. 

Die Klasse 1a der Otto-Ubbelohde-Schule freut sich über Malbücher. (Foto: Ingwersen)
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Öffnungszeiten: Mo – Fr 10:00 – 18:30 Uhr • Sa 10:00 – 16:00 Uhr • Schautag: 02.10.22 von 13:00  – 18:00 Uhr

So macht Home Office Spaß 
System 180 richtet Ihr Wohlfühl-Büro ein
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